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Die Welt verändert sich unaufhaltsam. Die Digitalisierung legt 
dabei ein rasantes Tempo vor. Was gerade noch Utopie war, 
ist im nächsten Moment schon unverzichtbare Realität. Die 
fortschreitende Digitalisierung hält viele Chancen bereit. Doch 
es gilt Schritt zu halten, im Privaten wie im Berufsleben. Denn 
wer das Heute nicht aktiv gestaltet – Veränderungen offen 
begegnet, neue Wege beschreitet – läuft Gefahr den Anschluss 
zu verlieren.

Die OÖNachrichten Sonderbeilage „VERN@ZT“ - Das Magazin zu Digitalisierung, Transformation und 
Megatrends“ beleuchtet am 15. Februar 2025 wieder aktuelle Trends der digitalen Transformation 
und inspiriert mit Best-Practice-Beispielen. Zeigen Sie mit einer Platzierung in unserem Magazin, wie 
Sie in Ihrem Unternehmen den Weg der Digitalisierung beschreiten, erfolgsversprechende Konzepte 
implementieren oder andere dabei unterstützen, fit für eine digitale Zukunft zu werden.
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Landesgerichtes Linz, UID-Nr.: ATU 43873108 Fa. Wimmer Medien GmbH & Co. KG. E-Mail für allgemeine Anfragen: 
anzeigen@nachrichten.at Weitere Informationen zu Anzeigenprodukten der OÖNachrichten: www.nachrichten.at/anzeigen

Infos zu den verschiedenen Werbepaketen 
finden Sie auf Seite 2.

Das Magazin für Digitalisierung,
Transformation und Megatrends

Jack Welch
CEO von General Electric (1981–2001)
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Anleihenkurse sind amLimit
Die Fantasie bei den Anleihenkursen ist mittlerweile
begrenzt. Trotz vieler geopolitischer und konjunktureller
Unsicherheiten haben sie sich heuermoderat entwickelt.
Zuvor war es steil bergauf gegangen. Von Alexander Zens

Die Fantasie bei den Anleihenkursen sei
mittlerweile begrenzt, sagt Monika Rosen-
Philipp, Chefanalystin des Bank Austria Pri-
vateBanking: „DerstärksteBeitragbeimVer-
anlagungsertragkommtheuervondenWäh-
rungen.“Damit spricht sievorallemdieStär-
ke des US-Dollar an.

Vom starken US-Dollar profitieren
EinAmerikaner, der in Staatsanleihen seines
Landes investiert hat, ist indenvergangenen
zwölf Monaten mit einem Kursplus von we-
nigeralseinemProzentausgestiegen.EinEu-
ropäer, der sein Geld in diese Anleihen ge-
steckt hat, durfte sich über knapp 14 Pro-
zent Zuwachs freuen.Das liege anderWech-
selkursentwicklung und zeige sich auch bei
anderen Anleihe-Indizes, sagt Rosen.

Christian Ratz, Leiter der Abteilung Trea-
sury & Financial Markets der Raiffeisenlan-
desbank Oberösterreich, ist ebenfalls der
Meinung, dass die Anleihenkurse am Limit
sind. Dementsprechend ist nächstes Jahr
mit wenig Potenzial zu rechnen. Heuer habe
es zwar keine schlechte Entwicklung gege-
ben, sagt Ratz: „Aber an die Jahre davor
konnte man nicht anschließen.“

Bei Unternehmensanleihen, die üblicher-
weise höhere Renditen erzielen, weist Ratz
aufeinebesondereEntwicklunghin.DieZahl
der Emissionen sei wegen der geringen In-
vestitionsbereitschaft schwach. „Den Unter-
nehmen fehlt das Vertrauen in die politi-
schen Rahmenbedingungen“, sagt Ratz.

Auf Anlegerseite sind auch Wohnbauan-
leihen gefragt, besonders wegen der Befrei-
ung von der Kapitalertragsteuer. „Bei einem
sehr niedrigen Zinsniveau reduziert sich na-
türlichauchderSteuervorteil“, sagtRatz.Die
Kupons dieser Anleihen liegen derzeit bei
rund ein bis 1,5 Prozent.

Generell sieht Ratz Anleihen als geeig-
nete Form der Altersvorsorge, wenn sie
Teil einesbreitenPortfolios sind. „Man
kann mit Anleihen Risiko streuen,
und im Schnitt gibt es keine schlech-
te Verzinsung.“ Er rät aber, denAn-
teilvonRenten inFondsaufhöchs-
tens 75 Prozent zu begrenzen.

D
as historisch tiefe Zinsni-
veau, die ultralockere Geld-
politikdergroßenNotenban-
ken und die weiter nicht völ-
lig ausgestandene Schulden-
krisehabenauchaufdenAn-
leihemärktenzubishernicht

gekannten Entwicklungen geführt. So sind
die Kurse von Staatsanleihen mit hoher Bo-
nität massiv gestiegen. Somit sanken die
Renditen deutlich. Bei Schuldverschreibun-
gen von soliden Unternehmen gab es eine
ähnliche Entwicklung.

Investoren sind auf der Suche nach Ren-
dite nicht nur verstärkt in die Aktien-, son-
dern auch in die Anleihemärkte gegangen.
Das hat dazu geführt, dass trotz Schulden-
problemen auch die Staatsanleihen von pe-
ripheren Euroländern wie Spanien und Por-
tugal wieder gefragt sind – in einem stärke-
ren Ausmaß, alsmit den bisherigen Reform-
erfolgen der jeweiligen Regierungen erklär-
bar sein dürfte.

Doch die Party bei den Anleihen könnte
nun vorbei sein. Der sichere Hafen, als der
Staatsanleihen noch überwiegend gelten,
wurde heuer von Investoren nicht mehr so
oft angesteuert – trotz vieler geopolitischer
Krisen und einer in Europa und Schwellen-
ländern schleppenden Konjunktur.

Bundesanleihe im Frühjahr fast bei null
Noch im März dieses Jahres erreichten die
Kurse zwar ihren Höhepunkt. Eine zehnjäh-
rige deutsche Bundesanleihe etwa erreichte
einen Kurs von 108. Die Rendite lag nahe
null. Danach ging es aber in die entgegenge-
setzte Richtung, bis zu ein Prozent Rendite.
Mitte dieser Woche hat sie sich bei cirka 0,5
Prozent eingependelt, bei einem Kurs von
rund 105. Der europäische Referenz-Ter-
minkontrakt„Euro-Bund-Future“ ist in lichte
Höhen gestiegen und liegt weiter bei knapp
160. Seit Jahresbeginn bewegen sich die
Kursgewinne bei Staatsanleihen im Euro-
raum zwischen zwei und drei Prozent.

Als sicherer Hafen waren Anleihen heuer nicht mehr so stark gefragt wie im Vorjahr. (vowe, Werk (2))

»Mit Anleihen
kannman Risiko
streuen, und im
Schnitt gibt es
keine schlechte
Verzinsung.«
Christian Ratz, Leiter Treasury &

Financial Markets, Raiffeisenlandesbank
Oberösterreich

»Der stärkste
Beitrag zum Ver-
anlagungsertrag
bei Anleihen kam
heuer von den
Währungen.«
Monika Rosen-Philipp,
Chefanalystin Bank Austria
Private Banking

Seit über 40 Jahren verwaltet Dr. Jens Ehrhardt erfolgreich das Vermögen seiner
Kunden. International vertrauen Banken, Versicherungen, Industrieunternehmen
und Privatanleger auf seine bewährte FMM-Methode, die auf fundamentalen,
monetären und markttechnischen Indikatoren basiert.

Das macht die DJE Kapital AG zum idealen Partner für die Hello bank!:
→ bankenunabhängig
→ verantwortungsvolle Veranlagungsstrategie
→ langjährige Expertise
→ guter Mix zwischen Wertpapieren, Assetklassen und Regionen
→ mehrfach ausgezeichnet*

Setzen auch Sie in turbulenten Börsenzeiten auf diese starke Partnerschaft!
Elementare Bausteine dafür sind speziell aufgelegte Fonds der Tochtergesellschaft
DJE Investment S.A.Luxemburg, wie etwa der DJE-Dividende & Substanz,
DJE-Renten Global und DJE Concept.**

Mehr unter +43 50 5022 222 oder auf hellobank.at – so mobil wie Sie

Chancen & Risiken: Neben einer positiven Rendite sind auch Kapitalverluste jeder-
zeit möglich. Grundsätzlich gilt: Je höher der Aktienanteil, umso höher fällt die
Kursschwankung aus. Es bestehen Kurs-, Währungs- und Bonitätsrisiken.

Bereits zum elften Mal erhielt die DJE Kapital AG die Auszeichnung „summa cum laude“
(www.elitereport.de) und ist damit wiederholt eine der besten Vermögensverwaltungen im
deutschsprachigen Raum.
Alleinige Grundlage für den Kauf von Investmentfonds sind die aktuellen Verkaufsunterlagen
(Wesentliche Anlegerinformationen (KID), Verkaufsprospekt, Halbjahres-/Jahresbericht)
zu den jeweiligen Investmentfonds, die kostenfrei bei der Fondsgesellschaft DJE Investment
S.A., 4, rue Thomas-Edison, L-1445 Luxemburg sowie unter www.dje.de in deutscher
Sprache erhältlich sind.
Marketingmitteilung – Diese Anzeige dient nur zu Informationszwecken und ist keine
Aufforderung, einen Vermögensverwaltungsvertrag abzuschließen.
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Anleihenkurse sind amLimit
Die Fantasie bei den Anleihenkursen ist mittlerweile
begrenzt. Trotz vieler geopolitischer und konjunktureller
Unsicherheiten haben sie sich heuermoderat entwickelt.
Zuvor war es steil bergauf gegangen. Von Alexander Zens

Die Fantasie bei den Anleihenkursen sei
mittlerweile begrenzt, sagt Monika Rosen-
Philipp, Chefanalystin des Bank Austria Pri-
vateBanking: „DerstärksteBeitragbeimVer-
anlagungsertragkommtheuervondenWäh-
rungen.“Damit spricht sievorallemdieStär-
ke des US-Dollar an.

Vom starken US-Dollar profitieren
EinAmerikaner, der in Staatsanleihen seines
Landes investiert hat, ist indenvergangenen
zwölf Monaten mit einem Kursplus von we-
nigeralseinemProzentausgestiegen.EinEu-
ropäer, der sein Geld in diese Anleihen ge-
steckt hat, durfte sich über knapp 14 Pro-
zent Zuwachs freuen.Das liege anderWech-
selkursentwicklung und zeige sich auch bei
anderen Anleihe-Indizes, sagt Rosen.

Christian Ratz, Leiter der Abteilung Trea-
sury & Financial Markets der Raiffeisenlan-
desbank Oberösterreich, ist ebenfalls der
Meinung, dass die Anleihenkurse am Limit
sind. Dementsprechend ist nächstes Jahr
mit wenig Potenzial zu rechnen. Heuer habe
es zwar keine schlechte Entwicklung gege-
ben, sagt Ratz: „Aber an die Jahre davor
konnte man nicht anschließen.“

Bei Unternehmensanleihen, die üblicher-
weise höhere Renditen erzielen, weist Ratz
aufeinebesondereEntwicklunghin.DieZahl
der Emissionen sei wegen der geringen In-
vestitionsbereitschaft schwach. „Den Unter-
nehmen fehlt das Vertrauen in die politi-
schen Rahmenbedingungen“, sagt Ratz.

Auf Anlegerseite sind auch Wohnbauan-
leihen gefragt, besonders wegen der Befrei-
ung von der Kapitalertragsteuer. „Bei einem
sehr niedrigen Zinsniveau reduziert sich na-
türlichauchderSteuervorteil“, sagtRatz.Die
Kupons dieser Anleihen liegen derzeit bei
rund ein bis 1,5 Prozent.

Generell sieht Ratz Anleihen als geeig-
nete Form der Altersvorsorge, wenn sie
Teil einesbreitenPortfolios sind. „Man
kann mit Anleihen Risiko streuen,
und im Schnitt gibt es keine schlech-
te Verzinsung.“ Er rät aber, denAn-
teilvonRenten inFondsaufhöchs-
tens 75 Prozent zu begrenzen.

D
as historisch tiefe Zinsni-
veau, die ultralockere Geld-
politikdergroßenNotenban-
ken und die weiter nicht völ-
lig ausgestandene Schulden-
krisehabenauchaufdenAn-
leihemärktenzubishernicht

gekannten Entwicklungen geführt. So sind
die Kurse von Staatsanleihen mit hoher Bo-
nität massiv gestiegen. Somit sanken die
Renditen deutlich. Bei Schuldverschreibun-
gen von soliden Unternehmen gab es eine
ähnliche Entwicklung.

Investoren sind auf der Suche nach Ren-
dite nicht nur verstärkt in die Aktien-, son-
dern auch in die Anleihemärkte gegangen.
Das hat dazu geführt, dass trotz Schulden-
problemen auch die Staatsanleihen von pe-
ripheren Euroländern wie Spanien und Por-
tugal wieder gefragt sind – in einem stärke-
ren Ausmaß, alsmit den bisherigen Reform-
erfolgen der jeweiligen Regierungen erklär-
bar sein dürfte.

Doch die Party bei den Anleihen könnte
nun vorbei sein. Der sichere Hafen, als der
Staatsanleihen noch überwiegend gelten,
wurde heuer von Investoren nicht mehr so
oft angesteuert – trotz vieler geopolitischer
Krisen und einer in Europa und Schwellen-
ländern schleppenden Konjunktur.

Bundesanleihe im Frühjahr fast bei null
Noch im März dieses Jahres erreichten die
Kurse zwar ihren Höhepunkt. Eine zehnjäh-
rige deutsche Bundesanleihe etwa erreichte
einen Kurs von 108. Die Rendite lag nahe
null. Danach ging es aber in die entgegenge-
setzte Richtung, bis zu ein Prozent Rendite.
Mitte dieser Woche hat sie sich bei cirka 0,5
Prozent eingependelt, bei einem Kurs von
rund 105. Der europäische Referenz-Ter-
minkontrakt„Euro-Bund-Future“ ist in lichte
Höhen gestiegen und liegt weiter bei knapp
160. Seit Jahresbeginn bewegen sich die
Kursgewinne bei Staatsanleihen im Euro-
raum zwischen zwei und drei Prozent.

Als sicherer Hafen waren Anleihen heuer nicht mehr so stark gefragt wie im Vorjahr. (vowe, Werk (2))

»Mit Anleihen
kannman Risiko
streuen, und im
Schnitt gibt es
keine schlechte
Verzinsung.«
Christian Ratz, Leiter Treasury &

Financial Markets, Raiffeisenlandesbank
Oberösterreich

»Der stärkste
Beitrag zum Ver-
anlagungsertrag
bei Anleihen kam
heuer von den
Währungen.«
Monika Rosen-Philipp,
Chefanalystin Bank Austria
Private Banking

Seit über 40 Jahren verwaltet Dr. Jens Ehrhardt erfolgreich das Vermögen seiner
Kunden. International vertrauen Banken, Versicherungen, Industrieunternehmen
und Privatanleger auf seine bewährte FMM-Methode, die auf fundamentalen,
monetären und markttechnischen Indikatoren basiert.

Das macht die DJE Kapital AG zum idealen Partner für die Hello bank!:
→ bankenunabhängig
→ verantwortungsvolle Veranlagungsstrategie
→ langjährige Expertise
→ guter Mix zwischen Wertpapieren, Assetklassen und Regionen
→ mehrfach ausgezeichnet*

Setzen auch Sie in turbulenten Börsenzeiten auf diese starke Partnerschaft!
Elementare Bausteine dafür sind speziell aufgelegte Fonds der Tochtergesellschaft
DJE Investment S.A.Luxemburg, wie etwa der DJE-Dividende & Substanz,
DJE-Renten Global und DJE Concept.**

Mehr unter +43 50 5022 222 oder auf hellobank.at – so mobil wie Sie

Chancen & Risiken: Neben einer positiven Rendite sind auch Kapitalverluste jeder-
zeit möglich. Grundsätzlich gilt: Je höher der Aktienanteil, umso höher fällt die
Kursschwankung aus. Es bestehen Kurs-, Währungs- und Bonitätsrisiken.

Bereits zum elften Mal erhielt die DJE Kapital AG die Auszeichnung „summa cum laude“
(www.elitereport.de) und ist damit wiederholt eine der besten Vermögensverwaltungen im
deutschsprachigen Raum.
Alleinige Grundlage für den Kauf von Investmentfonds sind die aktuellen Verkaufsunterlagen
(Wesentliche Anlegerinformationen (KID), Verkaufsprospekt, Halbjahres-/Jahresbericht)
zu den jeweiligen Investmentfonds, die kostenfrei bei der Fondsgesellschaft DJE Investment
S.A., 4, rue Thomas-Edison, L-1445 Luxemburg sowie unter www.dje.de in deutscher
Sprache erhältlich sind.
Marketingmitteilung – Diese Anzeige dient nur zu Informationszwecken und ist keine
Aufforderung, einen Vermögensverwaltungsvertrag abzuschließen.
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Anleihenkurse sind amLimit
Die Fantasie bei den Anleihenkursen ist mittlerweile
begrenzt. Trotz vieler geopolitischer und konjunktureller
Unsicherheiten haben sie sich heuermoderat entwickelt.
Zuvor war es steil bergauf gegangen. Von Alexander Zens

Die Fantasie bei den Anleihenkursen sei
mittlerweile begrenzt, sagt Monika Rosen-
Philipp, Chefanalystin des Bank Austria Pri-
vateBanking: „DerstärksteBeitragbeimVer-
anlagungsertragkommtheuervondenWäh-
rungen.“Damit spricht sievorallemdieStär-
ke des US-Dollar an.

Vom starken US-Dollar profitieren
EinAmerikaner, der in Staatsanleihen seines
Landes investiert hat, ist indenvergangenen
zwölf Monaten mit einem Kursplus von we-
nigeralseinemProzentausgestiegen.EinEu-
ropäer, der sein Geld in diese Anleihen ge-
steckt hat, durfte sich über knapp 14 Pro-
zent Zuwachs freuen.Das liege anderWech-
selkursentwicklung und zeige sich auch bei
anderen Anleihe-Indizes, sagt Rosen.

Christian Ratz, Leiter der Abteilung Trea-
sury & Financial Markets der Raiffeisenlan-
desbank Oberösterreich, ist ebenfalls der
Meinung, dass die Anleihenkurse am Limit
sind. Dementsprechend ist nächstes Jahr
mit wenig Potenzial zu rechnen. Heuer habe
es zwar keine schlechte Entwicklung gege-
ben, sagt Ratz: „Aber an die Jahre davor
konnte man nicht anschließen.“

Bei Unternehmensanleihen, die üblicher-
weise höhere Renditen erzielen, weist Ratz
aufeinebesondereEntwicklunghin.DieZahl
der Emissionen sei wegen der geringen In-
vestitionsbereitschaft schwach. „Den Unter-
nehmen fehlt das Vertrauen in die politi-
schen Rahmenbedingungen“, sagt Ratz.

Auf Anlegerseite sind auch Wohnbauan-
leihen gefragt, besonders wegen der Befrei-
ung von der Kapitalertragsteuer. „Bei einem
sehr niedrigen Zinsniveau reduziert sich na-
türlichauchderSteuervorteil“, sagtRatz.Die
Kupons dieser Anleihen liegen derzeit bei
rund ein bis 1,5 Prozent.

Generell sieht Ratz Anleihen als geeig-
nete Form der Altersvorsorge, wenn sie
Teil einesbreitenPortfolios sind. „Man
kann mit Anleihen Risiko streuen,
und im Schnitt gibt es keine schlech-
te Verzinsung.“ Er rät aber, denAn-
teilvonRenten inFondsaufhöchs-
tens 75 Prozent zu begrenzen.

D
as historisch tiefe Zinsni-
veau, die ultralockere Geld-
politikdergroßenNotenban-
ken und die weiter nicht völ-
lig ausgestandene Schulden-
krisehabenauchaufdenAn-
leihemärktenzubishernicht

gekannten Entwicklungen geführt. So sind
die Kurse von Staatsanleihen mit hoher Bo-
nität massiv gestiegen. Somit sanken die
Renditen deutlich. Bei Schuldverschreibun-
gen von soliden Unternehmen gab es eine
ähnliche Entwicklung.

Investoren sind auf der Suche nach Ren-
dite nicht nur verstärkt in die Aktien-, son-
dern auch in die Anleihemärkte gegangen.
Das hat dazu geführt, dass trotz Schulden-
problemen auch die Staatsanleihen von pe-
ripheren Euroländern wie Spanien und Por-
tugal wieder gefragt sind – in einem stärke-
ren Ausmaß, alsmit den bisherigen Reform-
erfolgen der jeweiligen Regierungen erklär-
bar sein dürfte.

Doch die Party bei den Anleihen könnte
nun vorbei sein. Der sichere Hafen, als der
Staatsanleihen noch überwiegend gelten,
wurde heuer von Investoren nicht mehr so
oft angesteuert – trotz vieler geopolitischer
Krisen und einer in Europa und Schwellen-
ländern schleppenden Konjunktur.

Bundesanleihe im Frühjahr fast bei null
Noch im März dieses Jahres erreichten die
Kurse zwar ihren Höhepunkt. Eine zehnjäh-
rige deutsche Bundesanleihe etwa erreichte
einen Kurs von 108. Die Rendite lag nahe
null. Danach ging es aber in die entgegenge-
setzte Richtung, bis zu ein Prozent Rendite.
Mitte dieser Woche hat sie sich bei cirka 0,5
Prozent eingependelt, bei einem Kurs von
rund 105. Der europäische Referenz-Ter-
minkontrakt„Euro-Bund-Future“ ist in lichte
Höhen gestiegen und liegt weiter bei knapp
160. Seit Jahresbeginn bewegen sich die
Kursgewinne bei Staatsanleihen im Euro-
raum zwischen zwei und drei Prozent.

Als sicherer Hafen waren Anleihen heuer nicht mehr so stark gefragt wie im Vorjahr. (vowe, Werk (2))

»Mit Anleihen
kannman Risiko
streuen, und im
Schnitt gibt es
keine schlechte
Verzinsung.«
Christian Ratz, Leiter Treasury &

Financial Markets, Raiffeisenlandesbank
Oberösterreich

»Der stärkste
Beitrag zum Ver-
anlagungsertrag
bei Anleihen kam
heuer von den
Währungen.«
Monika Rosen-Philipp,
Chefanalystin Bank Austria
Private Banking

Seit über 40 Jahren verwaltet Dr. Jens Ehrhardt erfolgreich das Vermögen seiner
Kunden. International vertrauen Banken, Versicherungen, Industrieunternehmen
und Privatanleger auf seine bewährte FMM-Methode, die auf fundamentalen,
monetären und markttechnischen Indikatoren basiert.

Das macht die DJE Kapital AG zum idealen Partner für die Hello bank!:
→ bankenunabhängig
→ verantwortungsvolle Veranlagungsstrategie
→ langjährige Expertise
→ guter Mix zwischen Wertpapieren, Assetklassen und Regionen
→ mehrfach ausgezeichnet*

Setzen auch Sie in turbulenten Börsenzeiten auf diese starke Partnerschaft!
Elementare Bausteine dafür sind speziell aufgelegte Fonds der Tochtergesellschaft
DJE Investment S.A.Luxemburg, wie etwa der DJE-Dividende & Substanz,
DJE-Renten Global und DJE Concept.**

Mehr unter +43 50 5022 222 oder auf hellobank.at – so mobil wie Sie

Chancen & Risiken: Neben einer positiven Rendite sind auch Kapitalverluste jeder-
zeit möglich. Grundsätzlich gilt: Je höher der Aktienanteil, umso höher fällt die
Kursschwankung aus. Es bestehen Kurs-, Währungs- und Bonitätsrisiken.

Bereits zum elften Mal erhielt die DJE Kapital AG die Auszeichnung „summa cum laude“
(www.elitereport.de) und ist damit wiederholt eine der besten Vermögensverwaltungen im
deutschsprachigen Raum.
Alleinige Grundlage für den Kauf von Investmentfonds sind die aktuellen Verkaufsunterlagen
(Wesentliche Anlegerinformationen (KID), Verkaufsprospekt, Halbjahres-/Jahresbericht)
zu den jeweiligen Investmentfonds, die kostenfrei bei der Fondsgesellschaft DJE Investment
S.A., 4, rue Thomas-Edison, L-1445 Luxemburg sowie unter www.dje.de in deutscher
Sprache erhältlich sind.
Marketingmitteilung – Diese Anzeige dient nur zu Informationszwecken und ist keine
Aufforderung, einen Vermögensverwaltungsvertrag abzuschließen.
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Anleihenkurse sind amLimit
Die Fantasie bei den Anleihenkursen ist mittlerweile
begrenzt. Trotz vieler geopolitischer und konjunktureller
Unsicherheiten haben sie sich heuermoderat entwickelt.
Zuvor war es steil bergauf gegangen. Von Alexander Zens

Die Fantasie bei den Anleihenkursen sei
mittlerweile begrenzt, sagt Monika Rosen-
Philipp, Chefanalystin des Bank Austria Pri-
vateBanking: „DerstärksteBeitragbeimVer-
anlagungsertragkommtheuervondenWäh-
rungen.“Damit spricht sievorallemdieStär-
ke des US-Dollar an.

Vom starken US-Dollar profitieren
EinAmerikaner, der in Staatsanleihen seines
Landes investiert hat, ist indenvergangenen
zwölf Monaten mit einem Kursplus von we-
nigeralseinemProzentausgestiegen.EinEu-
ropäer, der sein Geld in diese Anleihen ge-
steckt hat, durfte sich über knapp 14 Pro-
zent Zuwachs freuen.Das liege anderWech-
selkursentwicklung und zeige sich auch bei
anderen Anleihe-Indizes, sagt Rosen.

Christian Ratz, Leiter der Abteilung Trea-
sury & Financial Markets der Raiffeisenlan-
desbank Oberösterreich, ist ebenfalls der
Meinung, dass die Anleihenkurse am Limit
sind. Dementsprechend ist nächstes Jahr
mit wenig Potenzial zu rechnen. Heuer habe
es zwar keine schlechte Entwicklung gege-
ben, sagt Ratz: „Aber an die Jahre davor
konnte man nicht anschließen.“

Bei Unternehmensanleihen, die üblicher-
weise höhere Renditen erzielen, weist Ratz
aufeinebesondereEntwicklunghin.DieZahl
der Emissionen sei wegen der geringen In-
vestitionsbereitschaft schwach. „Den Unter-
nehmen fehlt das Vertrauen in die politi-
schen Rahmenbedingungen“, sagt Ratz.

Auf Anlegerseite sind auch Wohnbauan-
leihen gefragt, besonders wegen der Befrei-
ung von der Kapitalertragsteuer. „Bei einem
sehr niedrigen Zinsniveau reduziert sich na-
türlichauchderSteuervorteil“, sagtRatz.Die
Kupons dieser Anleihen liegen derzeit bei
rund ein bis 1,5 Prozent.

Generell sieht Ratz Anleihen als geeig-
nete Form der Altersvorsorge, wenn sie
Teil einesbreitenPortfolios sind. „Man
kann mit Anleihen Risiko streuen,
und im Schnitt gibt es keine schlech-
te Verzinsung.“ Er rät aber, denAn-
teilvonRenten inFondsaufhöchs-
tens 75 Prozent zu begrenzen.

D
as historisch tiefe Zinsni-
veau, die ultralockere Geld-
politikdergroßenNotenban-
ken und die weiter nicht völ-
lig ausgestandene Schulden-
krisehabenauchaufdenAn-
leihemärktenzubishernicht

gekannten Entwicklungen geführt. So sind
die Kurse von Staatsanleihen mit hoher Bo-
nität massiv gestiegen. Somit sanken die
Renditen deutlich. Bei Schuldverschreibun-
gen von soliden Unternehmen gab es eine
ähnliche Entwicklung.

Investoren sind auf der Suche nach Ren-
dite nicht nur verstärkt in die Aktien-, son-
dern auch in die Anleihemärkte gegangen.
Das hat dazu geführt, dass trotz Schulden-
problemen auch die Staatsanleihen von pe-
ripheren Euroländern wie Spanien und Por-
tugal wieder gefragt sind – in einem stärke-
ren Ausmaß, alsmit den bisherigen Reform-
erfolgen der jeweiligen Regierungen erklär-
bar sein dürfte.

Doch die Party bei den Anleihen könnte
nun vorbei sein. Der sichere Hafen, als der
Staatsanleihen noch überwiegend gelten,
wurde heuer von Investoren nicht mehr so
oft angesteuert – trotz vieler geopolitischer
Krisen und einer in Europa und Schwellen-
ländern schleppenden Konjunktur.

Bundesanleihe im Frühjahr fast bei null
Noch im März dieses Jahres erreichten die
Kurse zwar ihren Höhepunkt. Eine zehnjäh-
rige deutsche Bundesanleihe etwa erreichte
einen Kurs von 108. Die Rendite lag nahe
null. Danach ging es aber in die entgegenge-
setzte Richtung, bis zu ein Prozent Rendite.
Mitte dieser Woche hat sie sich bei cirka 0,5
Prozent eingependelt, bei einem Kurs von
rund 105. Der europäische Referenz-Ter-
minkontrakt„Euro-Bund-Future“ ist in lichte
Höhen gestiegen und liegt weiter bei knapp
160. Seit Jahresbeginn bewegen sich die
Kursgewinne bei Staatsanleihen im Euro-
raum zwischen zwei und drei Prozent.

Als sicherer Hafen waren Anleihen heuer nicht mehr so stark gefragt wie im Vorjahr. (vowe, Werk (2))

»Mit Anleihen
kannman Risiko
streuen, und im
Schnitt gibt es
keine schlechte
Verzinsung.«
Christian Ratz, Leiter Treasury &

Financial Markets, Raiffeisenlandesbank
Oberösterreich

»Der stärkste
Beitrag zum Ver-
anlagungsertrag
bei Anleihen kam
heuer von den
Währungen.«
Monika Rosen-Philipp,
Chefanalystin Bank Austria
Private Banking

Seit über 40 Jahren verwaltet Dr. Jens Ehrhardt erfolgreich das Vermögen seiner
Kunden. International vertrauen Banken, Versicherungen, Industrieunternehmen
und Privatanleger auf seine bewährte FMM-Methode, die auf fundamentalen,
monetären und markttechnischen Indikatoren basiert.

Das macht die DJE Kapital AG zum idealen Partner für die Hello bank!:
→ bankenunabhängig
→ verantwortungsvolle Veranlagungsstrategie
→ langjährige Expertise
→ guter Mix zwischen Wertpapieren, Assetklassen und Regionen
→ mehrfach ausgezeichnet*

Setzen auch Sie in turbulenten Börsenzeiten auf diese starke Partnerschaft!
Elementare Bausteine dafür sind speziell aufgelegte Fonds der Tochtergesellschaft
DJE Investment S.A.Luxemburg, wie etwa der DJE-Dividende & Substanz,
DJE-Renten Global und DJE Concept.**

Mehr unter +43 50 5022 222 oder auf hellobank.at – so mobil wie Sie

Chancen & Risiken: Neben einer positiven Rendite sind auch Kapitalverluste jeder-
zeit möglich. Grundsätzlich gilt: Je höher der Aktienanteil, umso höher fällt die
Kursschwankung aus. Es bestehen Kurs-, Währungs- und Bonitätsrisiken.

Bereits zum elften Mal erhielt die DJE Kapital AG die Auszeichnung „summa cum laude“
(www.elitereport.de) und ist damit wiederholt eine der besten Vermögensverwaltungen im
deutschsprachigen Raum.
Alleinige Grundlage für den Kauf von Investmentfonds sind die aktuellen Verkaufsunterlagen
(Wesentliche Anlegerinformationen (KID), Verkaufsprospekt, Halbjahres-/Jahresbericht)
zu den jeweiligen Investmentfonds, die kostenfrei bei der Fondsgesellschaft DJE Investment
S.A., 4, rue Thomas-Edison, L-1445 Luxemburg sowie unter www.dje.de in deutscher
Sprache erhältlich sind.
Marketingmitteilung – Diese Anzeige dient nur zu Informationszwecken und ist keine
Aufforderung, einen Vermögensverwaltungsvertrag abzuschließen.
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Gratis
 PR

 

 1 Seite: 180x245 oder abfallend  
 (209x270,3 mm + 3 mm Überfüller) 

Plus  1 Seite PR Gratis

Plus* Online-Paket mit 116.000 Adimpressions  Sonderpreis Print + Online: € 9.990,–

Hochglanz Umschlag: Platzierungszuschlag U2/U3: 10% / U4: 20% 

Werbepaket C

TV-Talk

*) SIE ERHALTEN IM SONDERTHEMEN-CHANNEL AUF NACHRICHTEN.AT PREMIUM-PAKET: 

116.000 AdImpressions (Sichtkontakte) 
 + Teaserankündigung in einem redaktionellen Newsletter 
 + 6 Angebote mit Foto und Text 
 + 3 Tage Facebook Bild Ad (gestaltet von nachrichten.at) 
 Laufzeit: 4 Wochen 
  Platzierung: Das Advertorial wird im themenrelevanten Channel  

sowie auf unserer Startseite nachrichten.at angekündigt.
 NEU: Zielgruppengenaue Ausspielung in Facebook

 
Weitere Darstellungsbeispiele: 

Themenspecial: 5G & Glasfaser: Spitzentechnologien aus einer Hand

Themenspecial: Pro²Future: Grüne Technologie für nachhaltige Innovation

Hier geht’s zum E-Paper 

sowie Themenspecial 2024 auf 

nachrichten.at

Länge 5 – 6 min
Ausstrahlung eine Woche TV1 OÖ  Mo-Mo, gesamt 70x
Sichtbar auch auf youtube, TV1 homepage, JOYN
Inkl. Nutzungsrechte für die eigene Verwendung           
Die Inhalte werden im Vorfeld abgesprochen.

OPTIONAL:

Bei Buchung eines PRINT+ONLINE Pakets für NUR € 1.190,- netto

Ansprechpartner OÖNachrichten:
Matthias Gstöttenmayr, Tel: 0664 /335 3067, Mail: m.gstoettenmayr@nachrichten.at

https://www.nachrichten.at/themenspecials/wirtschaft/digitalisierung/kunden/5g-glasfaser-spitzentechnologien-aus-einer-hand;art217305,3916784
https://www.nachrichten.at/themenspecials/wirtschaft/digitalisierung/kunden/pro2future-gruene-technologie-fuer-nachhaltige-innovation;art217305,3915920
https://www.nachrichten.at/themenspecials/wirtschaft/digitalisierung/

